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Wir finden das Tutoren-Projekt eigentlich toll. Die 
Tour de Rams war eine super Idee und sehr lus-
tig. Die Tutor/inn/en haben uns gute Tipps gege-
ben, wie wir im Schulalltag gut zurechtkommen 
und welche Lehrer/innen besonders streng werden 
könnten. : )

Laura: Meine Tutorin ist sehr sympathisch. Sie 
kommt jetzt auch noch immer zu Besuch in unse-
re Klasse. Ich finde es auch nett, wenn man seinen 
Tutor mit jemandem „teilt“. Denn zu dritt hat man 
immer mehr Spaß.

Magdalena: Meine Tutorin sagt noch öfter ein-
mal „Hallo“ zu mir und fragt, wie es mir geht, aber 
sonst habe ich leider keinen Kontakt zu ihr. Aber 
ich verstehe, dass die Oberstufenschüler/innen viel 
lernen müssen und nicht jede Pause ihre „Schütz-
linge“ besuchen können. 
Ein paar wenige Tutor/inn/en „kümmerten“ sich 
leider nicht so viel um ihre Tutorenkinder wie an-
dere. Doch fast alle aus unserer Klasse finden wie 
wir das Projekt toll und freuen sich, so nette Tutor/
inn/en, die uns fast immer mit Rat und Tat zur Seite 
gestanden sind, zu haben.
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Und wieder ein neues Schuljahr im Ramsauergym-
nasium, für uns Oberstufenschüler/innen wird alles 
langsam zur Routine. Doch unsere Neuankömm-
linge betreten eine andere Welt und genau da setzt 
unsere „Arbeit“ an: 
Wir versuchen den Erstklässler/inne/n den Einstieg 
so leicht wie möglich zu gestalten. Für uns ist das 
Helfen eine Möglichkeit, mit anderen (besonders 
jüngeren) Menschen in Kontakt zu kommen und zu 
lernen, was Verantwortung bedeutet. Vor allem bei 
der „Tour de Rams“, bei der wir mit den „Kleinen“ 

durch das Schulhaus stürmen, ist unser menschli-
ches Gespür gefragt. Außerdem versuchen wir, für 
die Jüngsten eine Stütze zu sein, damit sie nicht 
bei jeder Kleinigkeit die Lehrer/innen einbezie-
hen müssen. Wir versuchen, in den Pausen unse-
re Schützlinge zu besuchen, wobei wir auch ihre 
soziale Entwicklung mitverfolgen können. Uns 
macht diese freiwillige Arbeit sehr viel Spaß und 
sie bringt uns Erfahrungen, die uns bestimmt auch 
im späteren Berufs-und Sozialleben weiterhelfen 
werden.
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